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M 78 Dienstag , den 7. luü abends 20. flahrgLNg 1914»

Des Kaisers Nordlandsreise.
. Der Kaiser ist mit Gefolge Montag nachmittag
e Kiel eingetroffen . Zum Empfange aus dem

Mnhof waren anwesend der Chef der Mar .ne-
Ratton der Ostsee, Admiral v. Crerper . der Chef
pP Hochseeflotte, Admiral v. Jngenohl , Polizei-
prasident v. Schröter und Stadtkommandant Gene-
Jj}  v. Wichmann. Der Kaiser begab sich aus dem
^sserweae an Bord der „Hohen ollern ". Al?

'e Kaisersiandarte auf dem Wasser sichtbar wurde,
Lüerte die Flotte einen Salut von 33 Schuß.

zahlreiches Publikum begrüßte den Kaiser am
'Ô ynhpf und auf dem Kai mit lebhaften Hurra-
tusen.

Die Kaiserin in Wilhelmshöhe.
. . Kassel,  7 . Juli . Der Sonderzug der Kai-

in deren Begleitung sich auch der Prinz und
J e Prinzessin Eitel Friedrich befanden , ist gesteht
Nachmittag 2,15 Uhr , aus dem Bahnhof Wilhelms-

angekommen. Ein offizieller Empfang fand
"'cht statt Auf dem Bahnhof und auf dem Wege
zum Schloß hatte sich eine große Menschenmenge
^Ur Begrüßung eingesunden.

Zur Lage in Albanien.
Wien,  6 . Juli . Der albanische Minifte .prä-

!went Turkhan Pascha äußerte sich in einer Unter-
? "ung über die gegenwärtige Lage in Albanien
ppin , daß er, wenn auch die derzeitige Situation

Albanien sehr schwierig sei, doch nicht seinem
Optimismus entsagen könne. Seiner Ansicht nach
^usse der Aufstand zusammenbrechen, denn die
d Ûte müßten zu ihrer Feldarbeit zurückkehren, weil

sonst einer Hungersnot entgegengehen würden
7~ 0s  die Stellung des Fürsten betrifft , sagte der
.panische Premierminister : Seit 3Ve Monaten
3 ich in der Nähe des Fürsten und ich kann
(Men, daß der Fürst ein fähiger und entschlossener

mnn ist. Er und die Fürstin bringen dem alba-
J' c*jen  Volke eine fürstliche Liebe entgegen . An der
jp ^ on des Fürsten ist eine enorme Couragiertheit
oervorzuheben. Bei den Kümpfen von Durazzo
rer in der Feuerlinie gestanden und ist, während

^ die Soldaten vor den schwirrenden Kugeln auf
J n Boden legten , aufrecht steheipgeblieben. Er wird
p Schwierigkeiten überwinden , und seine Position

^halten und befestigen. Die Erhaltung seines
^grmes ist notwendig im Interesse des Wohler-» ws des albanischen Volkes.
^ Wien.  6 . Juli . Gegenüber der Erklärung
Js serbischen Preßbureaus , daß serbische Truppen

Albanien entsandt worden sind, stellt die
chanische Korespondenz auf Grund vertraueus-
urdigfter Berichte fest, daß in den letzten Wochen
ehrere hundert serbische Soldatrn , von serbischen

^lslzieren begleitet , jeder Mann mit zwei Gewehren,
2p .albanische' Grenze überschritten und sich zu den
.Usständtschen geschlagen haben . Von Dibra und
^osttvar ans haben die Serben einen regelmäßigen
?rpfleg ^ ^gtẑ nft für die albanischen Insurgenten
'^gerichtet.

stä x^ Us  Durazzo wird telegraphiert : Die Aus-
Eotschen haben Stargia nach heftigem Kampfe

de* sr? en- Don  ^ or^ a herbeigeeilten Streitkrästenx Negierung eingenommen.

Die RfiiiPüm(toi]:?f8HMW».
Wie wir hören findet der Umtausch der Aktien

der Cronberger Eisenbahngesellschaft vom 1. August
1914 ab bei der Eismbahn -Hanvtkasse in Frankfurt
(Main ) statt . Um den Umtausch tunlichst zu be¬
schleunigen, können die Aktien indes zur Vorberei¬
tung des Umtausches bereits vom 15. Juli d. Js.
an gegen Quittung bei der bezeichneten Katz'c e-n-
gereicht werden.

Es werden vertragsmäßig für jede Aktien eins
oder mehrere Siaatsschuldverschreibungen der
3°/->igen konsolidierten Staatsanleihe gleichen Nenn¬
wertes mir Zinsscheinen vom 1. Ja mr 1914 ab
gewahrt.

Die Frist innerhalb der die Aktien einzureichen
sind, ist auf ein Jahr festgesetzt worden , läuft also
am 31. Juli 1915 ab.

Die bis dahin nicht abgehobenen S 'iacllffchuld-
verschreibungen nebst Zins - und Erneurr nasscheinen
werden mit der Maßgabe bei der gesetzlichen Hin¬
terlegungsstelle hinterlegt , daß sie nur gegen Rück¬
gabe der Aktien oder auf Grund eines die Attien
für krastloserklärenden rech s . .ästigen Ansschlußur-
teils ausgehändigt werden.

Die für die Aktien zu gewährenden Slaa ' s-
fchuldverfchreibungen werden beim Beginn des
Umtaufchgefchästs nicht Zug tun Zug , sondern erst
einige Tage nach der Einreichung der Aktien gegen
Wiedereinlieserung der erteilten Zwischenquittung
ansgehändigt werden.

Die Aktien sind mit Nummerverzeichnissen bei
der vorbezeichneten Kasse einzureichen, welche Vor¬
drucke zu den Nummeroer -eichnissen und zu Quit¬
tungen schon jetzt unentgeltlich abgibt.

Lokales.
* Schloß Fricdrichsbof ist auf einige Wochen

leer geworden . Frau Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen ist mit ihren Söhnen Wolfgang , Philipp,
Richard und Christoph gestern Nachmittag 3.02 Uhr
von Frankfurt nach England gefahren , wo sie in
dem Strandbad Eaftbourne, wie alljährlich, mit
ihrer Schwester, der Königin von Griechenland zu¬
sammentrifft. Prinz Friedrich Karl verließ heute
früh Friedrichshof um zunächst auf einige Tage
nach Stuttgart und dann nach der Schweiz zu
gehen. Auch der Kammerherr Freiherr v. Flotow
ist zu seiner Erholung auf einige Wochen
nach Tirol.

* Für das Kaisermanöver ist bis jetzt eine
Einquartierung angesagt und zwar für den 5. und
6. September . Es werden hier einquartiert:
1 General , 24 Offiziere und 45 Mann sowie 91
Pferde . Außerdem wird am 21. August auf einige
Tage aus Anlaß der Anwesenheit Sr . Majestät
des Kaisers und Ihrer Majestät der Kaiserin auf
Schloß Friedrichshof Hierselbst Einquartierung ein-
treffen.

* Her : und Frau Kinsley haben der Stadt
ein schönes wertvolles Gemälde von Anton Burger
zum Geschenk gemacht, das un Magistratszimmer
aufgehangt worden ist. Dort befinden sich bereits
Bilder von Winter , Schrödl, . Fräulein Braubach
und Rumpf . Andere Zuwendungen sind in Aus¬
sicht gestellt. Durch eine solche Sammlung erhält

das Bürgermeisteramt einen hervorragenden , sehens¬
werten Schmuck, gleichzeitig wird aber auch dem
Andenken der Cronberger Maler in ehrender
Weise Rechnung getragen.

* Dem fett einer Reihe von Jahren bei der
Kronthaler Miueralquellen -Betriebs -Gesellschaft an-
gestellten Kaufmann Heckenmüller ist Prokura er¬
teilt worden.

* Die Kirchweih tage  sind in ihrem Ha "ft-
ieil vorüber . Das Wetter war noch einigermaßen
günstig und der Fremdenbesuch riesig groß . Die
alte Anziehungskraft hat noch nicht nachgelassen,
lieber das Geschäft sind die Ansichten' und Resultate
sehr verschieden Der eine behauptet , jeder gewöhn¬
liche Sonntag ist besser, während der andere sehr
zufrieden war . Im allgemeinen sah man viel ver¬
gnügte Leute , besonders viel junges Volk, das die
Tanzsäle besetzte. Auf den Straßen war es am
Sonntag besonders lebhaft und mitunter auch amü¬
sant. Das Karussell war stets besetzt und die Bu¬
den itnmer umlagert . Das Ballwerfen in Bier¬
krüge ist die neueste Attraktion und wird vielfach
auch mit Erfolg geübt . Rehm 's zwiefache Spiel¬
stände sorgten für die Ausstattung der Kinderwünsche,
ebenso die weltberühmte Konditorei des Herrn
Schmidt für Leckereien, die nun einmal nicht fehlen
dürfen . Der Doppel -Schieß-Salon von Stier kam
diesmal in neuer Ausmachung und fand Freunde.
Die Schiffs -Schaukel gab den jungen Leuten Ge¬
legenheit das Schwingen der Gondeln zu üben
und war stets besetzt. Was sonst noch an Ständen
vorhanden , sorgte teils für besondere Wünsche, die
da nach türkischem Magenbrot oder Limonaden
streben. Auch der „wahre Jakob " war da und
brachte diesmal Schirme zur Auktion. Seine Aus¬
wahl an Herren -, Damen - und Kinder -Schirmen
war enorm groß , sein Redefluß aber noch größer.
Früher war er Bierbrauer in Kassel und hat Sonn¬
tags fein Kathrinchen um den Herkules spazieren
geführt . Jetzt heißt sie aber Katharine , denn er
hat sie geheiratet . Wenn er in die Schirmfabrik
kommt, die 303 Arbeiter beschäftigt und vielleicht
noch ein paar weniger , dann steht alles stramm
und der Direktor ruft der Jakob aus Frankfurt ist
da , und räumt die Lagerbeftände auf . Er verkon-
sumiert jährlich für 25 bis 30,000 Mark Schirme.
Ganz groß war die Gewandtheit mit der er mit
dem Preis rückwärts sprang . Hatte er sein Objekt
mit all seinen qualitativen und technischen Vorzügen
gelobt , so nannte er als reellen Preis den Betrag
von 7.50 Mark . „Aber meine Herrschaften, sie
brauchen für diesen Musterschirm keine 7, 6, 5, 4,
3 Mark zu zahlen , wer nimmt noch einen für
2,59 Mk." und rasch war das Geschäft abgewickelt.
In einigen Stunden hat der Jakob 100 Schirme
verkauft,' aber dabei geschwitzt, wie der Masseur in
der Badeanstalt . Die Guitarre -Damen waren auch
vertreten , ein Paar sogar in ganz neuer Auflage.
Ihre Darbietungen reißen alles hin und der Ref¬
rain der Lieder wird standhaft mitgesungen , resp.
gejohlt . An Episoden war die Kerb eigentlich nicht
besonders reich. Nur einmal gab es was zu sehen.
Am Sonntag Nachmittag tauchte am Marktplatz
plötzlich ein Reiter auf einem „schwarzen" Rappen
auf , der eine sehr bedenkliche Haltung hatte . Der
Rappe machte verschiedene sonderbare Sprünge und
Wendungen , sodaß alles staunte. Man wußte nicht



recht ob Roß oder Reiter die Schuld trugen . Als konnten gerettet werden . Der Sohn Gerhard des
man den Letzteren glücklich zur Erbe gebracht hatte , Aufsehers Wolf ertrank , während der Vater gerettet
war man sich klar , daß man einen total Betrunkenen werden konnte. Die Leichen konnten noch nicht ge-
vor sich hatte , dem man fürsorglich ein Quartier borgen werden.
im Polizeigerrahr am verschaffte. Natürlich sam- London,  7 . Juli . Aus Blue Island in
melte sich ein : Menge Leute. — Um nun noch auf Jllino ' s in den Vereinigten Staaten wird gemeldet:
den Mangel eines Mitternach 'szuges zurückzukom- Eine deutsche Familie von vier Personen wurde
nren, müssen wir einen Vorschlag wiedergeben , der hier ermordet . Es handelt sich um einen gewissen
den interessierten Wirten die Werbung von Bürger - Meslesla . feine Frau , seine Dochter, sowie ein zwei¬
quartieren für ihre Gäste empsiehlt. Es mag sein, jähriges Kind der letzteren. Man fand sie mit zer-
daß damit bis zur Betriebs -Eröffnung der Elek- schlagenem Schädel auf . Die Art , mit der dieDat
Irischen, gedienr wäre , denn befreundete Ge'chäft-- ausgeführt wurde , lag neben ihnen . Der Tat
leute wird es genug geben, die im Interesse der stark verdächtig ist der Mann der erschlagenen
Sache auch in dieser Richtung gerne ein Opfer Tochter , dem man bereits auf der Spur ist. '
bringen . Petersburg , 7.  Juli . Verschiedene Blätter

* Zum Feldbergsest am 26 . Juli , fährt die melden, daß der ehemalige Verteidiger Port Ar-
Eronberger Eisenbahn wieder einen Nacht-Sonder - turs , General Stößel , auf dem Gute seines frühe-
zug der um 3.69 Uhr den Frankiurter Hauptbahn - ren Adjutanten , Keidi in Südrußland , von einem
Hof verläßt und um 4.09 Uhr in Eronberg eintrifft , schweren Schlaganfall betroffen worden sei. Er

* Erhöhung der Meisterprüsungsgebühr . Durch hat das Sprechvermögen verloren , und alle Glieder
Beschluß der Vollversammlung vom 20. Mai 1914 sind ihm gelähmt.
ist die Meisterprüfungsgebühr für Mauerer , Zim - — Nach dem Genüsse verdorbenen Fleisches
merer , Steinmetze und Schornsteinfeger von 30 sind in einer Kaserne in Sedan 70 Mann schwer
auf 40 Mark und für die übrigen Handwerksarten erkrankt.
von 20 auf 30 Mark erhöht worden.

Kleine Chronik.,
Hanau,  7 . Juli . Ein mit sieben Personen

besetztes Automobil der Adlerwerke m Frankfurt -M.
ist gestern nachmittag auf der Landstraße in der
Nähe von Hanau verunglückt. Die Bremse versagte
plötzlich, der Wagen überschlug sich und vier In¬
sassen, Prüflinge der Adlerwerke, wurden so schwer
verletzt, daß sie dem Krankenhause zugefuhrt werden
mußten.

Halberftavt,  7 . Juli . Wegen jahrelangem
bedeutenden Saccharinschmugel wurden die berden
Inhaber der Firma Vollheim und Rössing ver¬
haftet . Es wurden zwei Brauereibesitzer in Schöne¬
berg und Wehrstedt verhaftet , die als Inhaber in
Frage kommen Auch ein Berliner Agent , der
Vermittlungsdienste leistete, wurde in Haft ge¬
nommen , Als Hauptschuldiger kommt der Brauerei¬
besitzer in Schöneberg in Frage . Die jetzigen Ge¬
schäftsinhaber , zwei junge Leute , legten ein um¬
fassendes Geständnis ab . Sie gaben zu, seit vielen
Jahren große Mengen Saccharin aus Oesterreich
eingeschmuggelt zu haben . Es wurden bei ihnen
noch etwa 10 Kilo Saccharin gefunden . Die An¬
gaben der beiden führten zur Verhaftung eines
Berliner Agenten , bei dem 7 Kilo Saccharin vor¬
gefunden wurden.

Berlin,  7 . Juli . Ein schwerer Unfall trug
sich gestern ani Kaiserdainm in Charlottenburg zu.
Drei Knaben , die den Damm überschreiten wollten,
wurden von einem Straßenbahnwagen umgerissen.
Während der eine von ihnen mit leichteren Ver¬
letzungen davonkam , wurden die beiden anderen so
schwer verletzt, daß sie kaum mit dem Leben davon
kommen dürften.

Stettin,  7 . Juli . Ein schweres Bootsun¬
glück ereignete sich gestern auf dem Dunzigkanal.
Eine schwere Böe brachte ein mit 10 Personen be¬
setztes Segelboot zum Kentern . Drei Personen

Suram cuique.
Das Wort : Jedem das Seine !, der Wahl¬

spruch des ersten Hohenzollernkönigs und des von
diesem gestifteten Ordens vom Schwarzen Adler,
ist der Grundsatz monarchischer Gerechtigkeit. Jedem
das Seine , das , was ihm nach seiner Stellung im
Staate , seiner Bedeutung für die Gesamtheit , seinen
Leistungen und Verdiensten zukommt, zuzumessen
und zu geben, bildet eine der wichtigsten Ausgaben
des monarchischen Willens . Dieser fft ganz beson¬
ders dazu befähigt . Denn der Monarch , der in
seiner Persönlichkeit das Ganze des staatlichen und
völkischen Lebens verkörpert , sich mit der Gesamt¬
heit seines Landes gleichsetzt, vermag von seiner
hohen Warte aus , erhaben über der Selbstsucht
und der Anmaßung von Parteiungen , Klassen und
Ständen das , was jedem als das Seine zusteht,
richtig zu erkennen und aus der nur ihm eignen
Verantwortlichkeit dafür abzuschätzen. Selber teilt
der Monarch nicht die Anwartschaft , daß auch ihm
das Seine werde . Er besitzt aus ureignem Recht,
aus eigener Machtvollkommenheit die ihm gebüh¬
rende Ehre und Würde . Stuf ihn braucht der Satz:
Jedem das Seine ! nicht angewendet zu werden.

Dies Hohenzollernwort bedeutet nicht : Jedem
das Gleiche, allen dasselbe . Das widerspräche der
Gerechtigkeit. Nach dem Werte für die Gesamtheit
bemißt sich das , was dem einzelnen gebührt . Die
Gerechtigkeit fordert , daß das Gleichwertige nach

— Bezug von Massengütern für den Herbst.
Das Kgl . Eisenbahnzentralamt in Berlin macht
darauf aufmerksam, daß der Güterverkehr im kom¬
menden Herbste, insbesondere in den Monaten Ok¬
tober und November , wieder große Ansprüche an
Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen stellen dürfte.
Zur Bewältigung des Verkehrs sei es dringend
erwünscht, daß die Bestrebungen der Eisenbbahn-
verwaltungen von den Verkehrstreibenden dadurch
unterstützt würden , daß man den Bezug von Mas¬
sengütern tunlichst verteile und nach Möglichkeit
schon jetzt abwickele. Ferner könne durch eine volle
Ausnutzung des Ladegewichts der Güterwagen (bei
15 und mehr Tonn n Ladegewicht wird Fracht¬
nachlaß gewährt ) die Zahl der erforderlichen Wa¬
gen nicht unbedeutend eingeschränkt und durch
schnelles Be - und Entladen der Wagen der Wagen¬
umlauf erheblich verbessert werden . Es sei dringend
wünschenswert , diese Hinweise zu beachten.

* Ein neues Radieschen . Von den neuen Ge¬
müsesorten dürfte sich wohl das hellrote Treibradies
Heinemanns -Riesen-Buttec als eine der wertvollsten
erwiesen haben . Diese Sorte , welche vom Früh¬
jahre bis zum Herbste gesät werden kann, hat eine
schöne gleichmäßige, runde Form mit feinen Wur¬
zeln, wird noch größer und hält sich länger als
das bekannte Würzbürger Radieschen . Dabei ist
dieses Radieschen recht zart und von vorzüglichem
Geschmacke. Im Mistbeetkasten kann die Aussaat
von Ende Januar bis März , im Freiland vom
April bis Ende Sommer erfolgen . Der Same ist
möglichst dünn auszusehen , um eine gute Knollen¬
bildung zu erzielen . Der Boden soll locker und
von guter Beschaffenheit sein.

— Einen Fall von sozialdemokratischem Ter¬
rorismus schildert die „Allensteiner Zeitung " :
„Zwei Kasernenbauten in Lätzen wurden durch den
Maurermeister Schulze -Lyck avsgeführt . Ws der
eine Bau beendet war , entließ Schulze 13 Maurer,
die bei diesem Bau . beschäftigt gewesen waren und

demselben Maßstabe behandelt , das Ungleichwertige
nach verschiedenen Graden gewürdigt und abgestuft
der staatlichen Fürsorge teilhastig wird . Der Leit¬
satz der Staatsordnung : Jedem das Seine ! be¬
deutet , daß der Staat einem einzelnen, einem be¬
stimmten Volksteil , einer Klasse, einem Stande,
einem Berufe je nach Eigenart und Sonderwert
Sorge zuwenden soll.

So haben zum Beispiel Landwirtschaft und
Industrie als die beiden großen nationalen Er-
werbsstände , von deren Blüte das Gedeihen der
ganzen Wirtschaft abhängt , vom Staate ein andres
Maß von Rücksicht und Pflege zu beanspruchen, als
etwa ein einzelnes kleineres Gewerbe von nicht
maßgebender volkswirtschaftlicher Bedeutung . Land¬
wirtschaft und Industrie , die beiden Hauptzweige
des Nährstandes , setzen sich aus Arbeitgebern und
Arbeitnehmern zusammen. Für jede dieser beiden
Klassen hat der Satz : Jedem das Seine ! zu gelten,
und das Deutsche Reich ist darin vorbildlich ver¬
fahren , indem es für die Klaffe der Arbeiter als
der wirtschaftlich schwächsten und lange Zeit hilfs¬
bedürftigsten nach dem Gebote eintrat , jedem das
Seine zu gewähren und daher für sein Dasein
ersprießliche Lebensbedingungen zu schaffen. Die
Hohenzollern haben von jeher eingedenk ihres
Wahlspruches : Jedem das Seine ! ihre fürstliche
Pflicht besonders für die Besitzlosen, Armen und
Bedrängten betätigt ; und wenn sie deswegen einst
von den Franzosen als „Könige der Bettler " ver-

deren er jetzt nicht mehr bedurfte . Auf dem an-
>dern Bau wurden außer Maurern noch eine An¬
zahl Frauen 5—6 Tage lang beschäftigt. Da
stellten die Maurer an Schulze die Forderung,
sofort die Frauen zu entlassen und dafür jene
Maurer einzustellen, die aus dem beendeten BaU
nicht mehr erforderlich waren . Ohne eine Antwort
des Maurermeisters Schulze abzuwarten , stellten die
Maurer am nächsten Tage die Arbeit ein. Als
Antwort entließ der Maurermeister Schulze auch
die anderen von ihm in Lyck beschäftigten Maurer-
Nunmehr erschien der Bezirksleiter des Bauarbeiter¬
verbandes , I . Lübbring aus Königsberg , als Ver¬
treter der Bauarbeiter bei Schulze . Lübbring be¬
rief eine Bauarbeiterversammlung ein, in der der
Beschluß gefaßt wurde , die Arbeit bei Schulze nur
dann wieder aufzufassen, wenn Schulze den der
ihm beschäftigten Polier Bahsel entlasse. Das Ver¬
langen , Bahsel zu entlassen, begründeten die A^
beiter mit der Behauptung , daß Bahsel zu schroff
gewesen sei und manchmal Leute nicht eingestellt
habe, obwohl Arbeit für sie vorhanden gewesen
wäre . Die wirkliche Ursache für das Verlangen,
Bahsel zu entlassen, war jedoch, daß Bahsel nicht
Mitglied des sozialdemokratischen Verbandes war-
Die Mitglieder des sozialdemokratischen Ver¬
bandes scheuten denn auch vor den stärksten Mit¬
teln nicht zurück, um die Entlassung Bahsels zN
erzwingen : sie drohten , daß auch die auf den
Bauten in Arys beschäftigten Arbeiter streiken
würden , wenn Bahsel nicht entlassen würde.
Der Maurermeister Schulze war unter diesen Um¬
ständen gezwungen , nachzugeben, zumal er die in
Frage stehenden Bauten innerhalb bestimmter Ter¬
mine fertigstellen mußte . Er entließ Bahsel -I
schweren Herzens , denn Bahsel war seit 1S95,
seitdem Schulze sein Geschäft gegründet hatte , bm
diese.,l tätig . So hat sozialdemokratischer Terro¬
rismus die Entlassung eines treuen und verdienten
Arbeiters erzwungen , der 20 Jahre in demselben
Arbeit 'Verhältnis gestanden hat und der jetzt iuü
seiner Familie brotlos auf der Straße liegt , wen
er sich geweigert hat , dem sozialdemokratischen Ver¬
bände beizutreten . Das ist die „Freiheit " der So¬
zialdemokraten und ihres Zukunstsstaates !"

Dürmnekrstaud.
» Uhr am 4. 7.
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höhnt worden sind, so hat das Bewußtsein , a
solche im Sinne ihres : Jedem das Seine : 0'
handelt zu haben , sie mkt Stolz und GenugtüUM
erfüllt . Wie der Nährstand hat vornehmlich 1
Wehrstand das : Jedem das Seine ! zu beanspruche^
Auf ihn angewandt ergibt dieser Satz , daß &
Pflege des Wehrstandes als einer staatlichen u
nationalen Lebensnotwendigkeit unter den vor
ländischen Aufgaben an oberster Stelle steht.

Auch aus das Reich und die Einzelstaate^
auf das deutsche Volk und die einzelnen StaM
erstreckt das Wort : Jedem das Seine ! seine
tung . Die Gesinnung der deutschen Zusamme ^
Hörigkeit und Gemeinbürgschaft , die Treue zu „
ser und Reich, die Liebe zum gesamten deutjw ^
Volkstum und zum großen geeinten Vaterlands
so gut ihr Recht wie die Anhänglichkeit rin ^
Heimat , an die einzelstaatliche Sonderart , 5
angestammte Fürstentum und die Pflege der ^
meszugehörigkeit . Jedem das Seine ! sprich u5)
wertvolle Eigenheit unsers nationalen Lebens
das nicht einförmig , sondern farbenreich und 1_jn1
gestaltig ist, weil es jedem Staat , Land und & ' j e
sein Sondertum als das Seine läßt . Jeder
Deutsche hat das Recht, zugleich ein ebenw ü ^
Preuße , Bayer , Württemberger , Sachse oder
zu sein, der er nach seinem engern Vaterlan e ^
besondern noch ist, ohne aufzuhören , kerndeun
ins Mark zu bleiben.



JUlgemßüie©MranfienfinlTe
liönigstein im üaunus.

Die Beiträge vcrsicherungsberechligter (freiwilliger) Mit
tzlieder sind längstens bis zum 8 . eines jeden Monats  zu
5at)!en, andernfalls Ausschluß beantragt wird (88 l 1 Absatz -Jh
und Hg tzxr Satzungen, ßß 5 (4. 5Z5, 397 der K. !) . © .)

Mahnungen finden nicht mehr statt.
Die Beiiräge müssen an die Aaste direkt gezahlt werden

ili/f Her , Rechnungsführer

Zwangs-Versteigernng.
miffwoch, den 8. "Süll 1914, vormittags 10 Uhr, versteigere

in Cronbsrg öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung
8 Säcke mit Heu, ( vert 'kow, ( Ziege

umschließend ( Dert'kow, ( Regvlateur
Sammelpunkt der Aaufliebhaber an der Stadtwage.
Aönigstein i. T ., den 6. Zuli (9 (4-

Wohnen , Lerichlsvollrieher.

Zwangsversteigerung.
v , ITlittwoch, den 8. Juli 1914, vormittags IOH '2 Uhr , ver-
u^ gere ich in Zckönbsrg öffentlich meistbietend gegen gleich

Zahlung:
1 Kelter (kleine), 1 Warenautomat.

Sammelpunkt der Kaufliebhaber an der Bürgermeisterei.
Königstein i. T ., den 6. Juli 1914.

Mobnen, Gerichtsvollzieher.

»
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vi,
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Carl Serlfner, Cronberg,
Colonialwaren Delikatessen

VI/
VI)
«l>

Vi/
I
Bi
t
ü)
ti¬li'
V/'

s . . . . , \Südfrüchte,
Konserven,

Meine,
Spirituosen,

ßoflleferanf weiland
öftrer Majestät der

Kailerin und Königin
- — Friedrich — -

Aaffee- und
Thee-

Niederlage
f̂ von Gg . Schepele.
/>>u. h . w . Schmidt
E Frankfurt.

VI)

Vf)
VI)
VI)
VDit>
),»

t»iS)
$fli

N -"vV ' M

l“Ra*«®

Zu beziehen durch

Beists»
Telefon 132 Hauptstraße 12.

mHnn
1

rr- 0
j Geschäftsprincip : Waren la . «Dualität
C- —- -- 7-15

Auf Wunsch wird nachgesragt und waren
franko haus geliefert:

^ »TSSSSSSSSSSSSL ^ K§

^ Vertrieb des Aronthaler A Lelefon-Anschluß
ff Mineralwasser . fl> Amt Lronberg Ar 2 .

')<v

P

VI)!v
<v0)
VI)
VI)
VI)
VI)
I
>><

■' '■ '**%*■■■ % s

! jHflparatp
7 i !fiOnfPWPH
' ÖläfPt

üpparafp
' ' \ ’"r■■

\ ' wmM
überall bevorzugt.

Niederlage:

Eduard Bonn Rauptstr. io  j
■■ ‘“ ' gBlSSSI

F. J. Schleifer
Cronberg i.Taunus.

g Gis -Lieferung §
vom besten Gebirgs -Quellwasser.
Das Saison - flbonnement  beginnt am

1. Mai und endet a n I ). Septembe •. Bis zum
1. Juni kann noch auf Saison abonr 'ert und das
versäumte Eis im Laufe des Sommers bezogenwerden.

Das Monats - Abonnement  kann jeder
zeit beginnen . Unterbrechung von acht auf¬
einanderfolgenden Sagen sind statthaft.

Mehrbezüge  werden , sofern sie nicht als
Nachlieferung gelten , zum Abor .nementsprei

extra berechnet

Vovmit ags ans Haus gebracht.

I?

iloisfläinu. jmüoipr.Vbuie Aüchc - ■
n. Schaff, '“' 77” ” ” IM" ” » ' »wih « Ia . Aepfe

«ger Garten . Größter Saal am Platze u. Alavier.
A . Leiter.

11  ru.
Eichenstraße 9 Telefon 183

empfiehlt:

Sträu ^dfeucben - f#
Radon kuebert

ei- Hatran feit eben

MW - MW \

/Pressen
zur Wein- und ObsUveinbereitancr

mit Herkules -Druckwerk J
Eisen - oder Eichenholsbiet

Hydraulische Pressen
für Grossbe .rieb mit 1 oder 2

ausfahrbaren Bieten.
Obst- und Traubenmiihlen.

Fahrbare Mostereien.

Pb . flßayfartb & Co.
Frankfurt am Main.

infolge großen Vorrats ^ C 15
per S ick 1/ Ll &

TomatenP,Pft  40,,
Jg&snils6pprpn^ 20̂
BohnenF„Pf, 254

aus eigenen Ai-'tnren.
Alles sonstige Obst - u . Gemüse
stets frisch zu den billigsten

Tagespreisen.ist
Hauptstraße 2.

Salzgurken3oerkaufe, um dair't zu räumen
per Stück v ^

IO Stück 25 4

Carl 6erftner, £)ojL
T f̂ffon 2j,

ptpisBPti mmn
wegen platzmanael;
Kinderbe mfllTtatraHsBe,.
Sopha und Stühle
Küchenregr1
K«nde,Ziagen und
großer Spiegel.

^Hvres in ff.r Lxp .' dstjon

(pt .ma gutkochend) per Zentner
5 .80 Marl :,

flPüPjli)iPtip|5j;‘j2,*
ve,.sendet gegen Nachnahme
größere Posten und Ivaagor.
ladungen entsprechend billiger.

P%ax  Kleeblatt
Seligenstadt in Hessen

Telefon Nr . 20^.

Zu  vermieten:
Stallung,Remile
und Heuboden

geräumig und neu, per sofort zu
vermieten. Näh . Lraedition.

Zu  vermieten

möbl. Zimmer



letal SoMtRanhof
iüirchweih -iflittwocbj

GlljlieWWW
Getränke nach Belieben.

Hu zahlreichem Besuch ladet ein

tzochachtend

Philipp Kötz.

F . a . svnz
^auroa -UriftUen

Telephon 23 - Telephon 23

§LLi .S1̂ L-L^L- Siel &'&'R 'HCp

Fftr Fussbeita und Trottoirbelage . :

Mosaikplatten, Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für Wandbekleidusg:

ptiPUanplattfii«fliaiotapistipn
Gla .su .rpla .tten.

Aul Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Platter «leger

Man verlange Offerte.
•»

Alle Blagen - und Darmleidende, Zuckerkcan
Blutarme usw. essen um zu gesundden, da
echte KasselerUimmäksoi —■
versehen mit Streifband und schwarz-wciß-rote
Schutzmarke. Stets echt und frischen haben be

Earl Grrftnrr Hoflieferant.

Hotsi Frankfurter Hof
' ^ ^ r ' ' f  -

cKitcPvw ^ilr -9TLi Wwocfv
den 8- 3uli , abends vo - 7 ab ’* ab

wie alljährlich(Ol BW®?" wie alljährlich *388 103

D €anz )Musik  g
wozu ganz ergebenst einladet

ibOl RLeo Becker,

'- *1 , " - %4  ^

-4§

für Sommer 1914
ist die neue Kollektion i i

HDOLF WOLF
WEINHÄNDLUNG . :: BURGERSTR . 21

empfiehlt

Weiss- und Rot-Weine
in Flaschen und Fässern in allen Preislagen.

1912er GENSINGER per Fl. Mk. 1.10
1911er LÄUBENHEIMER per Fl . Mk. 1.30

Spezialität:
Bordeaux-Rotweine

von Mark i .?.o per Flasche an.

« 'S MWIWS -ARk
wurden im verflossenen Jahre wieder mit

den ersten Preisen ausgezeichnet.

MM" Sämtliche Artikel
stets vorrätig

Vertreter: Georg flßascbfte, t)aupifti'abe 22
Bau - und Ladenspenglersi.

4s,

4g
4ä
4?)
4yj

4?)

4=
4g|
4§
4§

bei mir eingegangen . x -k±k±±± .±*.k -kk -k±±±± * -k±± -kkk± * -k*.
Eine reiche Auswahl bietet jedem Geschmacks außerordentlich
viel Neues , Gediegenes und Preiswertes in den mannigfachsten
Qualitäten und Stoffen . -t±* ±±± *.±*.*3:** * :*;»:* * *> ** **
Sie werden bei einer Durchsicht bestimmt finden , was Sie
suchen; die Muster stehen, oyne jeden Zwang , zu Ihrer Ver¬
fügung . Beehren Sie mich mit Ihrem Besuch, oder ich schicke
Zhnen die Kollektion sehr gerne zu. ±k * -kkkk -kkk±k *kk -k

Hochachtend

Heinr iciiLohma nn
Telefon 119. neben der Hofapotheke. Telefon 119'

A*t j ,—-ffftO

SfpiiunoÄ “ ;;=rtinpfliip[pHeugro«
t-

'S-  W
5V?'
;S EABBjK'

l^U

MARKE
K

Kt K% " ; ü/i } '/ V *? M

*t Qc'alifäfGn .
8 Stark -txlra -htihel -Fairv.K (bi««iq-«■-) ( baor. )
^ *scrrrn!PTr̂..s«sE»5warTr»•.fcu7TTtm.sra.T.w.x.»Mir &ernwolltpinn^ f.ircrz-etei’.rcntzlg

Filialleiter etc. bekleiden junge
ißeute (Damen und Herren ) nach
2 bis 3 Monat gewissenhafter
Ausbildung . 2n den letzten
3 ülonaten fanden 30 Personen
irrt Alter von 16—35 Jahren
Stellung . Volksichulb düng ge¬
nügt . Nähere Auskunft gratis
Val. Colloseus, Frankfurt ft

Eckenheimer Landstraße 75 II
Langjähriger Direktor u. Leiter

größerer Handelsschulen.

'T' kjaäStrŜ&bjvmKtlilr äSä &t _/
Hnton Rappel

appr . Kammerjäger,
Marktpl . 2 Oberursel Tel . 56
empfiehlt sich zur NerMsuug vou
jämtl. Uuzeftcseru tmiij der ueuefteu
Methode, wie Ratten , Alante.
Wanzen Käferrusw Uebernahme
ganzer Häuser im Abonnement

Saul), mädchen
für Gartenarbeiten und Beeren¬

pflücken gesucht.

Paus feister

zu verkaufen. ^ ,i
Fr au Julie  Wehrheim,

« « MA!zu vermieten. Nah.
lti^

mit Kammer und iLE
sofort zu vermieten
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